Donnerstag, 9. Juli 2015 
Märkische Landschaften – Brandenburger Seen/Zauche
Auf Rochows Spuren rund um Reckahn 
In Fortsetzung unserer Tour ums benachbarte Golzow geht es heute nach Reckahn, einem weiteren Sitz der Rochow-Familie, unter anderem gibt es hier das weithin bekannte Schulmuseum..
Denn: Reckahn wurde bekannt durch die Schul- und Agrarreformen von Friedrich Eberhard von Rochow, die zum damaligen Zeitpunkt als fortschrittlichste in Europa galten..
Treff: 8:15 Berlin Ostbahnhof, Gleis 6/7, Fahrt mit RE 1 8:29 bis Brandenburg/H, von dort mit Bus 581 10:10 Richt. Bad Belzig bis Reckahn
Preis inkl. Führung, Begleitung 8,-€
Wegstrecke ca. 7 - 8 km 
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Berliner Stadtwanderung
zwischen Tegel und Waidmannslust
-steinbergpark und Schollenhof-

Parks und Gärten am Rande der Stadt gibt es in vielen Bereichen Berlins. Einiges interessante dazu wie auch zur Berliner Siedlungsgeschichte wird uns auf der heutigen Stadtwanderung begegnen.

Wir treffen uns auf dem S-Bahnhof Tegel, nehmen den nördlichen Ausgang, überqueren die Gorkistraße und gehen die Eschachstrasse entlang. Auf der nächsten Ecke treffen wir auf das Humboldt-Gymnasium. Gegenüber beginnt die Wilhelm-Blume-Allee, benannt nach dem Reformpädagogen, der unter anderem die Schulfarm auf der Insel Scharfenberg gründete.

Wir gehen ein Stück über den Friedhof Tegel, Begräbnisplatz alter Tegeler Bauernfamilien wie Marzahn, Möbius und Lehngutsbesitzer Ziekow. Wir werden uns aber ein wenig näher mit den fünf Ehrengräbern beschäftigen.

Das sind auf dem „alten“ Teil des 1873 begonnenen Friedhofs der Polizeioberwachtmeister Herbert Bauer, auf dem „neuen“ Teil der schon erwähnte Wilhelm Blume, die Kommunalpolitikerin und Stadtälteste Grete Sonnemann, die Kommunalpolitiker Franz Neumann und Adolf Dünnebacke.

Herbert Bauer starb am 25.12.1952 als West-Berliner Polizist im Einsatz während eines bewaffneten Konflikts durch die Kugel eines sowjetischen Soldaten.  Grete Sonnemann geborene Frentzel, geboren auf dem Wedding später unter anderem in der Siedlung Freien Scholle wohnend, die wir heute noch sehen, war eine Verfolgte des Naziregimes, ihr Bruder saß in Brandenburg, sie baute nach 1945 die Arbeiterwohlfahrt wieder auf, engagierte sich in der Kommunalpolitik der SPD. In den fünfziger Jahren war Grete Sonnemann Reinickendorfer Bezirksverordnete, 1958 wurde sie ins Abgeordnetenhaus gewählt. Sie wirkte lange Jahre im Arbeitskreis Neue Erziehung, der in  den sechziger Jahren mit seinen Elternbriefen wichtige Informationsaufgaben übernahm.  Als sie 1990 starb, trug sie den Ehrentitel einer Berliner Stadtältesten.

Franz Neumann war ein erbitterter Gegner der Vereinigung von KPD und SPD in Berlin, war dann von 1946 bis 1958 Vorsitzender der West-Berliner SPD, war aber zeitweise auch ein Gegenspieler Willy Brandts und war dann bis 1970 Vorsitzender der Arbeiterwohlfahrt, er gehörte auch als Westberliner Abgeordneter dem Bundestag an. 

Adolf Dünnebacke wohnte über viele Jahrzehnte in einem Häuschen auf der „Freien Scholle“.  Nach dem Zweiten Weltkrieg war er von 1946 bis 1960 Bezirksbürgermeister von Reinickendorf und von 1963 bis 1967 Mitglied des Abgeordnetenhauses.
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Sonnabend, 4. Juli 2015 Bahntour:
Zum Damerower Werder am Müritz-Nationalpark – Wisente und andere wilde Tiere... Es geht nach Jabel in der Müritzregion, ein sehr schöner Spaziergang durch die Wald- und Seenlandschaft schließt sich an und uns erwartet ein Naturerlebnispark mit dem angeschlossenen Wisent-Reservat, das hier bereits seit 1957 besteht und beispiels-weise bei einer geführten Fütterung der großen Wildrinder einen Einblick bietet. Eine gastronomische Einrichtung ist im Park auch vorhanden 
Treff: 8:25 Berlin-Hauptbahnhof unten (Fahrt mit dem RE 5 Richtung Rostock 8:44, Wagen 2, Umstieg in Waren); Rückfahrt ab Jabel (Meckl.) 17:19 via Waren/Müritz an Berlin Hbf 19:12
Preis inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten, Eintritt 25,-€ - Bitte jetzt noch anmelden !
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Montag, 29. Juni 2015 
Wandern rund um Berlin – per Bahn und Bus entdeckt: „ Zur Kirschenreife rund um Plessow und Neu Plötzin“
Wieder einmal geht es in der Zeit der reifenden Kirschen in das Gebiet um den Panoramaweg Werderobst. Diesmal geht zum verlandeten Kleinen Plessower See nach Neu Plötzin und dann vorbei an den Plantagen in Richtung Plötzin und Glindow zurück. 
Ein Einblick in die Geschichte des Obstbaus um Werder an der Havel..
Treff: 1. 8:45  Berlin-Ostbahnhof zur Abfahrt RE 1 Richtung Brandenburg 8:59, Gleis 6/7, Wagen 2 
2. 10:00 Potsdam-Hbf (Busbahnhof, hinterste Abfahrtstelle 9 - 10:15 Abfahrt Bus 580 Richt. Bad Belzig bis Morgenstücke oder Plessower Eck, mehrere Rückfahrmöglichkeiten ab Plessower Eck über Werder(Havel)  bzw. Potsdam Hbf.
Berlin ABC + zusätzlich Kurzstrecke Potsdam C ab Werder/Havel Wegstrecke max 5 km
Preis inkl. Führung, Begleitung: 5,-€
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An der Ziekowstraße verlassen wir den Friedhof und gehen nach links, überqueren den Nordbahn und erreichen einige Gleisreste der einstigen Industriebahn Friedrichsfelde-Tegel. Das Gebäude an der Ecke – das „Grüne Haus“ – entstand einst 1914 als Waisen- und Jugendheim. Wir folgen jetzt aber auf seiner nördlichen, also linken Seite dem Wasserlauf des Nordgrabens. Nach einiger Zeit geht es nach links in den Sandgrasweg und dann nach rechts durch die Kolonie Industriebahn. Der Weg geht am Ende hoch und wir sind im Steinbergpark, dort wo es wieder nach unten geht und wir den Packereigraben überqueren, hat das Wegstück etwas romantisches, märchenhaftes. Der Packereigraben speist sich aus dem Wasser des Klötzbeckens und des Seggeluchbeckens am Rande des Märkischen Viertels – wir waren dort schon mal – und er fließt durch den Steinbergsee, um am anderen Ende bei Bedarf in den Nordgraben überzulaufen. Wir umgehen den Steinbergsee links und erreichen auf der gegenüberliegenden Seite eine kleine Terrasse. Immer wieder gibt es pittoreske Einblicke. Besonders reizvoll ist allerdings der Wasserfall, den wir jetzt erreichen. Wir folgen dessen Wasserlauf bergan. Oben befand sich einst eine Begräbnisstätte aus vorgermanischer Zeit. Entweder geht es recht steil die Rodelbahn bergab oder aber wir wenden uns geradeaus und später rechts und dann links in die bereits erwähnte Siedlung „Freie Scholle“. Diese Siedlung in Tegel ist mit 404 Einfamilienhäusern und 616 Wohnungen, also insgesamt 1.020 Wohnungen, die größte Siedlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft „Freie Scholle“ zu Berlin eG.
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Die gesamte Siedlung ist mit großzügigen Grünanlagen ausgestaltet und befindet sich, mit Ausnahme der Wohnungen am Waidmannsluster Damm, in einer sehr ruhigen Wohnlage. Sie ist eine der ältesten und größten genossenschaftlichen Siedlungen Berlins ist, deren Baubestand die Epoche vom Kaiserreich bis zum Nationalsozialismus über die Weimarer Republik widerspiegelt.

Die ursprünglichen Teile der Freien Scholle – noch unter Gustav Lilienthal entworfen – entstanden noch auf dieser Seite, jenseits des Waidmannsluster Dammes. In der heutigen Egidystraße entstanden in Eigenarbeit der Genossenschaftler Zweifamilienhäuser. Der heutige Schollenhof wiederum ist eine Arbeit von Bruno Taut aus den 1920er Jahren. Aber auch im Steilpfad finden sich Arbeiten von Bruno Taut.

Entweder im Schollenkrug oder im gegenüberliegenden Eiscafe können wir einkehren, wenn sie möchten parallel zum Waidmannsluster Damm durch den Tegeler Forst oder den restlichen Teil des Waldparkes und die anschließende Siedlung zum S-Bahnhof Waidmannslust gehen oder aber von hier aus bereits mit dem Bus und anschließend der S-Bahn heimkehren

Treff: 10:00 S Tegel, Ausgang
Wegstrecke/Dauer: ca. 6 km/ ca. 2 ½ Std. (bzw. 4,5 km) 
Preis: 4,-€ Endpunkt am S Waidmannslust oder am Schollenkrug....
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Donnerstag, 25. Juni 2015 
Wanderungen durch den Regionalpark Barnimer Feldmark 
Von Werneuchen über die Teufelsgründe nach Beiersdorf 
Von Werneuchen geht es durch eine Gartenstadtsiedlung hinaus in die Feldmark. Die „Teufelsgründe“ kennzeichnen einen der tiefen Einschnitte, die die Eiszeit in der Barnimplatte hinterlassen  hatte. Einst umgeben von tiefem Wald, gab es so manchen gruseligen Volksglauben über diesen Streckenabschnitt.... So befand sich auf einer Anhöhe einst ein mächtiges Hünengrab. Hier können wir uns zwischenzeitlich etwas Zeit nehmen, nehmen Sie etwas zu essen oder zu trinken für eine Rast mit....Beiersdorf steht für ein typisches Bauerndorf des ausgehenden 19- Jahrhunderts. Viele hundert Jahre vorher soll es sogar Marktflecken gewesen sein. Der dominante Mittelpunkt des Dorfes war, vor seinem Einsturz 1976, der Turm der mittelalterlichen Backsteinkirche.....
Treff: 9:15 Bf. Lichtenberg, zur Abfahrt RE Richtung Werneuchen ab 9:27 (Zustieg Ahrensfelde 9:37, bitte vorher ansagen) Rückfahrt ab Beiersdorf, Dorf ab 15:14 via Werneuchen. 
Wegstrecke/Dauer max. 8,5  km; 3 ½ - 4 Std. 
Preis: 5,-€ 

Bitte Verpflegung mitnehmen!
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